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Vom Winde verweht
Möriken-Wildegg Sie gehören 
dazu wie die Fliege zum Smo-
king: die drei Fahnen unten am 
Bärenkreisel bei der Auffahrt 
zum Schloss Wildegg. 

■■ ROMI SCHMID

Eigentlich sollten sie stolz im Wind 
wehen – eigentlich. Doch die drei 
Fahnen beim Bärenkreisel haben 

ihre guten Tage längst hinter sich. Ver-
wittert flattern sie in den Halterungen; 
ein Bild, über das sich der ein oder ande-
re Einwohner so seine Gedanken machte 
– auch Bruno Sager, der hier am Bären-
kreisel gleich gegenüber von seinem 
Wohnzimmer aus auf die Fahnen blickt. 
«Ein trauriger Anblick», sagt er und er-

gänzt: «Seit dem Sommer sieht es schon 
so aus. Es ist traurig zu sehen, dass die 
Beflaggung einer historischen Stätte aus-
sieht wie der Ortseingang zu einem 
Slum.» Ein Zustand, den der besorgte 
Bürger nicht länger mitansehen wollte 
– Bruno Sager griff zum Telefon und kon-
taktierte den Kanton. «Natürlich fühlte 
man sich da nicht verantwortlich und 
wollte die Zuständigkeit auf die Gemein-
de schieben», erinnert sich Sager. Doch 
er sei hartnäckig geblieben und hatte 
schliesslich Benjamin Mäder, Betriebs-
leiter Schloss Wildegg, in der Leitung. 
«Dieser informierte mich darüber, dass 
die Fahnen auf der Pendenzenliste ste-
hen, es aber bisher noch keine Priorität 
gehabt habe», so Sager. Auf dessen nach-
drückliches Bitten wurden die Fahnen 
schliesslich abgenommen. «Immerhin 

ein erster Schritt», so Sager, der sogar 
angeboten hatte, für den Ersatz der Flag-
gen selbst in die Tasche zu greifen. Nötig 
sein wird das nicht – auf Anfrage lässt 
Betriebsleiter Benjamin Mäder verlau-
ten, dass bereits neue Fahnen bestellt 
worden seien. «Wir wechseln die Fahnen 
regelmässig aus, da sie ganzjährig der 
Witterung ausgesetzt sind. Da wir gerade 
keine mehr auf Lager hatten, mussten 
wir aber erst neue bestellen», sagt er. 
Liesse sich die Lebensdauer der Fahnen 
verlängern, würden sie, wie vielerorts 
auch, in der Nebensaison abgehängt? 
«Wir lassen sie hängen, da die Montage 
kompliziert und auch etwas gefährlich 
ist», erklärt Mäder.

So oder so: Die neuen Flaggen dürf-
ten wohl bald kommen – und wieder stolz 
im Wind wehen. 

Kein schöner Anblick: Die drei Fahnen beim Schloss Wildegg waren kaputt und verlottert.� Foto: zvg 

Fast eine Punktlandung: Staufen 
präsentiert Steuerabschluss 2024
Staufen Im Jahr 2024 hat Staufen mit 
einem Steuerfuss von 82 Prozent die pro-
gnostizierten Steuererträge erreicht, wie 
die Gemeinde mitteilt. Für die ordentli-
chen Steuern war ein Ertrag von 10,28 
Millionen Franken, einschliesslich Nach-
trägen, eingeplant. Tatsächlich wurden 
10,49 Millionen Franken erzielt, was ei-
nen Mehrertrag von rund 210 700 Fran-
ken bedeutet.

Laut der Gemeinde haben die 2660 
Steuerpflichtigen zu diesem positiven 
Steuerergebnis beigetragen. Im Vergleich 
zum Vorjahr gibt es einen Zuwachs von 
48 Steuerpflichtigen, während das Bud-
get mit einer Zunahme von 50 gerechnet 
hatte. «Die Gemeinde wächst weiterhin, 
allerdings haben sich die Zuwächse deut-

lich verlangsamt», heisst es in der Mit-
teilung. Die Einkünfte aus Quellensteu-
ern belaufen sich auf etwa 136 200 Fran-
ken (Budget: 175 000 Franken), und die 
Aktiensteuern schliessen mit rund 
258 700 Franken (Budget: 425 000 Fran-
ken) ab. Im Jahr 2024 wurden 51 Grund-
stückgewinnsteuern veranlagt (im Vor-
jahr: 33). Das ursprünglich budgetierte 
Volumen von 250 000 Franken wurde mit 
rund 548 400 Franken weit überschrit-
ten. Die Gemeinde erklärt, dass die ho-
hen Immobilienpreise zu beträchtlichen 
Gewinnen führen und dass 2024 viele 
ältere Liegenschaften verkauft, umge-
baut und renoviert wurden.

Für das Jahr 2025 wurde der Steuer-
fuss von 82 auf 87 Prozent erhöht.� (rsc)

Hat den Steuerfuss für 2025 erhöht: Die Gemeinde Staufen.� Foto: zvg 

INSERATE

Mentoringprogramm für die 
Politikerinnen der Zukunft
Staufen Das gemütliche Staufner Zopf-
huus bot kürzlich den geeigneten Rah-
men für den zweiten Durchgang und 
Abschluss des Mentoringprogramms 
der Aargauer Frauenorganisationen. 
Rückblick: Im Grossratswahljahr 2024 
trafen sich 30 Frauen regelmässig zum 
politischen Austausch. Erfahrene Poli-
tikerinnen und an einer politischen 
Laufbahn interessierte Frauen tausch-
ten sich regelmässig aus.

Aus den Rückmeldungen ging her-
vor, dass die Teilnehmerinnen sensibi-
lisiert für die Wichtigkeit der politi-
schen Einflussnahme aus dem Mento-
ring herausgehen. Auch profitierten 
Mentorinnen und Mentées vom gegen-
seitigen Fachwissen und Austausch. 
Denn: Die Generation Z hat den Baby-

boomern einiges zu sagen; und umge-
kehrt auch. Von den Mentées schaffte 
zwar noch niemand die Wahl ins Parla-
ment, doch zwei erste Ersatzplätze kön-
nen durchaus als Erfolg gewertet wer-
den.

Für die Politikerinnen der Zukunft 
ergab sich ein realistischer Ausblick, 
was es bedeutet, in der Politik aktiv zu 
sein. Für die diesjährigen Wahlen in 197 
Aargauer Stadt- und Gemeinderäte und  
zehn Gemeindeparlamente besteht 
wieder die Möglichkeit, am Mentoring-
programm teilzunehmen. Erfahrenen 
Politikerinnen freuen sich, ihre politi-
sche Erfahrung weiterzugeben. Der 
Startanlass ist am 6. März in Brugg. Auf 
www.mentoring-aargau.ch gibt es ak-
tuelle Informationen.� (ghä/rsc)

Das Mentoringprogramm war ein voller Erfolg und startet bald in die nächste Runde.� Foto: zvg Immerhin hängen keine kaputten Fahnen mehr: Die drei Fahnenstangen warten auf ihre neue Beflaggung.� Foto: zvg 

Herzliche Einladung
zum Kurs Stauden
und Gehölze passend
auswählen
Samstag, 8. Februar, 9.15 Uhr

Zulauf AG, Gartencenter
Schinznach-Dorf
www.zulauf.ch
T 056 463 62 62

COLT IS BACK
Jahre Werksgarantie
Jahre Free Service*

*Kundenmehrwert von bis zu CHF 2’500.-. High-5-Paket
bestehend aus 5 Jahren Werksgarantie, 5 Jahren Free Ser-
vice, 5 Jahren MAP Mitsubishi Assistance und 5 Jahren
Garantie auf Original Zubehör. Alle Bestimmungen auf
mitsubishi-motors.ch

A. MEYER AG
5504 OTHMARSINGEN
www.ameyerag.ch

Wir engagieren
uns für
eine belebte
Bergwelt.
berghilfe.ch


